
Workcamp in Tanciataro, Mexico, 1. - 20. 9. 2004 
Das Workcamp fand in Tancitaro, einem Ort mit ca. 7000 Einwohnern im Bundesstaat 
Michoacan, ca. 600 km westlich von Mexico City entfernt statt. Das Dorf liegt auf 2600 
Meter Höhe.  
Wir waren sieben Teilnehmer, zwei Japanerinnen, zwei Franzosen, eine Spanierin, außer mir 
noch eine Deutsche und unser mexikanischer Betreuer. 

 
VIVE MEXICO wurde vor Ort von Mario vertreten. Er hat sich sehr nett um uns gekümmert. 
Neben der Organisation des Arbeitsprogramms, hat er uns auch zu verschiedenen 
Veranstaltungen eingeladen. So z.B. den Film Frida Kahlo, einen Düngemittelwerbevortrag 
und der Besuch eines Kongresses zur ländlichen Entwicklung (wovon wir aber leider wenig 
mitbekommen haben…). Er war auch das Bindeglied zwischen dem Lehrekollegium und uns 
Freiwilligen. 
Die Organisation des Campalltags haben wir Freiwilligen übernommen. Meist war um 8 Uhr 
Aufstehen und Frühstück angesagt. Mittags haben entweder zwei von uns gekocht, oder wir 
haben unser Essensgeld auf dem Markt ausgegeben, da unser Haus etwas außerhalb des Ortes 
lag. Die Unterkunft war sehr spartanisch: Esszimmer, Küche (Gasflasche + Herdplatte + 
Kühlschrank aus einem Restaurant) draußen unter dem Vordach. Warmes Wasser hatten wir 
gar nicht, Bad konnten wir zum Glück im Nachbarhaus benutzen. Luftmatratze und 
Schlafsack im Haus. Allerdings haben wir uns alle sehr schnell daran gewöhnt. Unerwartet 
hat uns nur die Kälte getroffen. Aufgrund der Höhenlage und des täglichen(!) 
nachmittäglichen Regens wurde es abends immer recht frisch.  
Ziele der Organisation waren die Einführung von Mülltrennung an der lokalen Highschool 
und ein kultureller Austausch mit den Schülern.  
Wir haben uns zunächst  mit dem Herstellen von Mülleimern beschäftigt und diese in der 
folgenden Woche in allen 12 Klassen vorgestellt. Um die Schüler für das Thema 
Umweltschutz zu sensibilisieren, haben wir uns zwei Kartenspiele überlegt und angefertigt, 
die wir dann in kleinen Gruppen gespielt haben. Eines war wie Memory aufgebaut und zeigte 
einmal eine (umweltzerstörende) Aktion und auf der anderen Karte die Folgen. Den 
Zusammenhang haben wir und von den Schülern erklären lassen, oder dies selbst gemacht. 
Bei dem anderen Spiel sollten Möglichkeiten zur Müllvermeidung gefunden werden. Danach 
haben wir den Sinn und die Funktion der Mülltrennung erklärt. Zum Abschluss des ganzen 
Programms haben wir in der letzen Woche eine Müllsammel- und Trennaktion veranstaltet. 
Diese war auf freiwilliger Basis, es haben aber doch an die 20 Schüler teilgenommen! Als 
Preise gab es von uns zusammengestellte CDs mit Musik aus unseren Ländern. 



 
An den Nachmittagen haben wir ein ein- bis zweistündiges „Intercambio“ veranstaltet. Ca 15 
Schüler und wir Freiwilligen haben uns nachmittags in der Schule getroffen, um z.B. ein paar 
Worte unserer Sprache zu lehren, Spiele zu machen (z.B. mussten die Mexikaner Begriffe auf 
Englisch erraten, und wir auf Spanisch etc.). Wir haben unsere Länder vorgestellt und 
mexikanische Tänze gelernt. Leider hatte keiner von uns weiterreichende pädagogische 
Kenntnisse und Erfahrungen, deshalb haben uns ein paar Ideen gefehlt.  
Ein geplantes Aufforstungsprojekt haben wir aus Zeitmangel nicht mehr in Angriff nehmen 
können. Aus unserer Sicht, aber auch aus der der Lehrer, ist es sehr schade, dass alle 
vorangegangenen Workcamps und wohl auch unseres wenig dauerhafte Veränderungen mit 
sich bringen. Es wäre besser, wenn es vor Ort eine Gruppe von Lehrern/Schülern gäbe, die 
sich das ganze Jahr mit dem Thema Umweltschutz beschäftigt. Auch ist es wahrscheinlich 
sinnvoller jüngere Schüler für den Umweltschutz zu begeistern.  
 
Oscar, unser Leiter, hatte zuvor selbst an verschiedenen Workcamps teilgenommen. Leider  
hat er sich oft aus der Gruppe und den Aktivitäten ausgeklinkt, was bei uns auf Unverständnis 
stieß, wir aber ihm auch nicht vermitteln konnten. Ein solches Problem würde ich beim 
nächsten Mal sicher anders angehen. 
 
In der letzten Woche waren die fiestas patrias, die Feiern zum mexikanischen 
Unabhängigkeitstag. Wir haben an allem teilgenommen, was uns geboten wurde! 
Aufführungen auf dem Marktplatz, ein Ball, Musik, Stierrodeo, Markt, Feuerwerk, Parade,…. 
Es war ein echt tolles Erlebnis!!! Zum Teil waren die Zeremonie sehr militärisch angehaucht, 
was gerade bei Anke und mir gemischte Gefühle ausgelöst hat. Alles in allem sind die 
Mexikaner aber auf eine angenehme Weise patriotisch und wir haben uns richtig mitgefreut.  
 
An einem Wochenende haben wir die Präsentation für die Schule vorbereitet. An dem 
anderen Wochenende waren wir auf dem Vulkan Paricutín. Eine ziemlich anstrengende aber 
lohnende Wanderung. Wir haben einen Guide angeheuert. Man kann es sicher auch ohne 
schaffen, aber er hat unsere Gruppe ganz gut auf Trab gehalten, und einen markierten Weg 
gab es auch nicht. Am nächsten Tag waren wir noch im Parque Nacional Eduard Ruiz in 
Uruapan, der aber eher mit einem botanischen Garten vergleichbar war: sehr überschaubar, 
aber nett.  
In der letzten Woche sind wir etwas früher abgereist und waren dann noch einen Tag bei 
Oscar in Morelia, eine Stadt im spanischen Kolonialstil, die zum UNESCO-Weltkulturerbe 



gehört. Danach bin ich noch mit einer anderen Deutschen nach Guadalajara und Tequila 
gefahren, und war außerdem in Guanajato, einem sehr malerischen Städtchen, mit vielen 
kleinen (für Mexiko eher untypischen) verschlungenen Gassen.  
Mexico City hatte ich bereits vor dem Workcamp vier Tage lang besichtigt. Die Stadt ist 
natürlich riesig. Die touristischen Highlights kann man aber in relativ kurzer Zeit besuchen. 
Sehr lohnend sind vor allem die Pyramiden von Teotihuacán, für die man einen Tagesausflug 
einplanen sollte. Den Süden Mexikos, der sehr schön und interessant sein soll, habe ich mir 
aus Zeitmangel für ein anderes Mal aufgehoben. Denn nach Mexiko werde ich sicherlich 
wieder fahren!!! 
 
Noch ein paar allgemeine Anmerkungen/Tipps: 
• Es hat viel geregnet und war relativ kalt (was natürlich auch an der Höhe lag. Aber auch 

in Mexico City hat es jeden Tag geregnet), falls die Sonne da war, war es gleich sehr 
warm � entsprechende Kleidung mitnehmen. 

• Geldautomaten gibt es in jeder größeren Stadt, mit Kreditkarten kann man auch in 
kleineren Orten abheben. Ich hatte Travellercheques mit, ist allerdings sehr (!) 
umständlich, da man immer lange anstehen muss, und meist nur vormittags Geld 
bekommt. Meist muss man auch Gebühren zahlen und kommt nicht billiger weg als mit 
EC-Karte. Letztendlich hab ich dann mit EC-Karte in der größeren Stadt abgehoben. 

• Mit der ISIC student card hat man in alle Museen in Mexico City an jedem Tag freien 
Eintritt! 

• Die Jugendherberge am Zocalo (Hostel Cathedral) ist sehr sauber und schön mit einer 
netten Cafeteria im Erdgeschoss. Allerdings wohl etwas teurer als die (auch zentrale) 
Jugendherberge Modena. 

• Aspekt Sicherheit: Ich habe mich nie bedroht/gefährdet gesehen. Auch U-Bahnfahren ist 
in Mexico City nach meiner Erfahrung ungefährlich und billig (etwa 70 Cent für eine 
Fahrt). Geld habe ich ganz unten in meinem Rucksack verstaut und Kleingeld immer 
griffbereit in den Hosentaschen gehabt. Man sollte ein bisschen auf seine Siebensachen 
aufpassen und nicht unbedingt nachts alleine durch unbelebte Straßen laufen, aber das 
macht man in europäischen Großstädten ja auch nicht anders.   

• Alle Mexikaner, die ich kennen gelernt habe, waren sehr gastfreundlich, hilfsbereit und 
interessiert, etwas von einem anderen Land zu erfahren. Als Europäer fällt man in Mexiko 
einfach auf. Nach ein paar Tagen gewöhnt man sich aber daran, dass einem auf der Straße 
alle nachschauen/pfeifen. Ignorieren ist die beste Taktik. Richtig belästigt wurde von uns 
niemand.   

• den „Kleinkram“, den SCI in der Broschüre vorschlägt (Schnur, Nägel, etc.….) kann man 
wirklich sehr gut gebrauchen! Auch ein Kartenspiel ist sicher toll, wenn man mal wieder 
auf etwas/jemanden warten muss, was häufiger vorkommt. Die Warterei kann einen 
manchmal ganz schön nerven (Und wenn man denkt, dass es eh wieder später anfängt, 
dann hat die Veranstaltung natürlich überpünktlich(!) angefangen) 

• Kein Papier in die Toilette schmeißen, sonst Verstopfung (Eimer stehen daneben) 
• kein Leitungswasser trinken, am besten auch nicht zum Zähneputzen! Wir haben auch an 

Marktständen gegessen (was man ja laut einiger Reiseführer nicht machen soll), so lange 
die Sachen gekocht/frisch  sind, ist das im Normafall kein Problem! 

• Ein paar Spanischkenntnisse sind unbedingt nötig!! Viele Mexikaner (auch Schüler) 
sprechen nur sehr schlecht Englisch (dafür gibt es dann aber auch andere, die schon in den 
USA gelebt haben). Bei unserem Projekt mussten wir sehr viel auf Spanisch erklären, was 
manchmal alles andere als leicht war! Es geht leider einiges an den Ideen verloren, wenn 
man sich nicht richtig verständlich machen kann. Allerdings lernt man auch sehr schnell 
und viel Spanisch dazu. 

 



In diesem Sinne: viel Spaß in Mexiko!!  
!Viva México! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


